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Baris will London rmspannen
krankreiLbg 8tsn8punk >rur Ngiieni ^cbsn ŝ Iots / Vs8 OleiebLewü bt im Î Iittblmbpe 2k>r8lürt

p I8en keeic«>I der dl8 Presse
eck. Rom,  28 . Dezember. Wie man hört,

beschränkt sich die am zweiten Weihnachtstag
in Rom überreichte Antwort der sran-
zöstschen Regierung  aus die italie¬
nische Note vom 17. Dezember aus eine Er¬
widerung,  in der zu jedem Punkte der
italienischen Note der Standpunkt der fran¬
zösischen Regierung dargelegt wird. Eine Fol¬
gerung wird aus dieser Stellungnahme
nicht gezogen, ebenso wird ein Vorschlag
aus die Eröffnung der Diskussion nicht ge¬
macht. Frankreich begnügt sich damit, nur
seinen Standpunkt aufzuzeigen, ohne prak¬
tisch etwas zur Lösung der zwischen Rom
und Paris schwebenden Fragen zu tun.

Englische und sranzösische Nachrichten, wo-
nach Italien eine militärische Aktion gegen
Französisch- Somaliland vorbereite. werden
vom halbamtlichen„Giornale d'Jtalia " un-
ter dem Titel „Phantastische Ge¬
rüchte"  zurückgewiesen. Tie „Tribuna"
gibt eine englische Meldung über eine angeb¬
liche italienische Flottendemonstration gegen
die geplante sranzösische Flottendemonstra-
tion aus Anlaß der Reise Daladier« kom¬
mentarlos wieder.

Die Presse verzeichnet im übrigen die sran-
zösischen Anstrengungen, an Hand de'S sran-
zöstsch- italienischen Notenaustausches die
französisch - englische Entente
sichtbar werden zu lassen. Je mehr aus ena-
lischer Seite der Wunsch vorhanden lei baß
Lhamberlain  mit der Ermahnung zur
Mäßigung an die Pariser Adresse die fran¬
zösisch-,taliemschen Beziehungen einrenke
desto mehr kühle man >n Paris die Notwen-
digkeit zu beweisen daß London nichts ohne
vorhergehende Beratungen mit Paris unter-
nehmen könne. Mit anderen Worten so heißt
es ini Londoner Bericht des Giornaie d Ita¬
lic," ist augenscheinlich daß Frankreich mit
dem größten Vergnügen einen Fortsall der
Rene Ehamberlains nach Rom gesehen hätte
da diele Intensität der englisch-italienischen
Beziehungen Frankreich als eine Vermin-
deriing der Erklusivität erscheine, die Paris
1935/36 der englisch-französischen Zusammen¬
arbeit geben wollte.

Bon Bedeutung ist die nochmalige Fest¬
stellung daß die italienischen An¬
sprüche  gegenüber England m>I der Ab¬
tretung des Inbalandes abgegolten sind da.
gegen sämtliche sich aus dem Artikel 13 des
Londoner Vertrages ergebenden Ansprüche
Italiens weiterbestehen. An erster Stelle steht
dabei das Versprechen Frankreichs das
Interesse Italiens an der Ausrechter.
Haltung des Gleichgewichts im
Millelmrer  anzuerkennen. Italien be¬
trachtet nach Ansicht des Mesiagero" dieses
Gleichgewicht durch die noch nicht erfolgte
Rarisizierung des französisch-syrischen Ver-
träges zerstört. Italien habe aber heute ein
ganz außerordentliches Interesse am Gleich¬
gewicht im Mittelmeer wobei dir neuen poli¬
tischen historischen und sozialen Realitäten
eingereihl werden müßten und niemals von
Frankreich znrttckgewiesenwerden könnten.
R'esto" laßt diele Forderung in einem Satz

zusammen wenn er sagt. Während dir
Franzosen Manifestationenans Tunis und
Korsika organisieren weiß man daß sich der
Taa nähert an dem auch mit
Frankreich die alten und neuen
Rechnungen beglichen werden ."

Atlttttnlkntichy Nl>in«»ch>'atiyiie «i
Französischê Gcneralgouverncurbeteiligt

ert. Paris . 28. Dezember. Unter dr in Boi sitz
des Ministe,präsidenlen iand am Dienstag-
nachmittag im Kriegsiniiiisterinm eine Be¬
sprechung zur Vorbereitung der Reiie T a -
lädiers  nach Korsika und Tunis statt.
Außer dem Generaliesidentenvon Tunis
nahm an ihr eine Reihe hoher Zivilbe,unter
»nd GeneralstabscheiG a ine l >n teil. Mäh.
rend einzelne Blätter hervorheben daß die
Hinzuziehung der Generalstabscheltznichts
Außergewöhnliche«" darstelle. überschreibt
be koir " «eine diesbezügliche Meldung

..Tie Verteidigung de« afrikanischen Lern-
toriuins".

Zu gleicher Zeit veröffentlichen die großen
Boulevardblätter in sensationelle, Aus-
machnng aus englischer Ouelte staminendc
InioiMillionen" über italienische Truppen-

zniammenziehiingen an der Grenze von
Französisch-Lomaliland und an der libysch,
ägyptischen Grenze. Daß Rom diele Meldiyi-
gen inzwischen als Phantasien  enthüllt
hat wild der französischen Lesfenilichkeit
allerdings verschwiegen. Ter Paris Soir"
berichtet sogar daß der Gouverneur von
Lomal,land Paris »m iosoittge Entsendung
von Truppen »nd F l o t t e n n n t e r stü t-
zungen  eriuchi und das Kriegsinlnisterium
diesem Verlangen bereits entsprochen habe

Außerdem sollen sich nach Pariser Blätter-
meldungen in Dschibuti  anti -italienische
Kundgebungen ereignet haben an denen w-
aar der französische Generalaouverneurteu-
genommen habe. Der .Inlransigeant" de-
schwör« den englischen Ministerpräsidenten
Chamberlain  a »I der Reise nach Nom
unter allen Umständen in Paris abznsteiaen
und diese Gelegenheit nicht vorübergehen z»
lasten mit den französischen Politikern eine
vorherige Fühlung  auszunehmen.

EWgiae Reife Naladlerö
Paris , 27. Dezember. Ministerpräsident

Daladier  wird, wie nunmehr feststeht, am

rcl. Rom, 28. Dezember. Zu den Heraus-
sorderungen der jüdisch-marxistische» Kreise
der Vereinigten Staaten und ihrer unver¬
antwortlichen oder verantwortlichenSpre¬
cher gegen Deutschland nimmt das „Giornale
d Italic," in scharfer Weise Stellung. Tie
halbamtliche römische Zeitung zeigt die zu
Kommunisten und Freimaurern bestehende
Verwandtschaft der Politik Noosevelts
aus. die zur Tarnung des Nordamerika-
nischen Militarismus und zur Vernichtung
der inneren Opposition der Republikanischen
Partei unter Hinweis aus die autoritären
Staaten und zumal' auf Deutschland im
ner politisch Kapital zu schlagen
versucht. „Giornale d'Jtalia " stellt dabei
eindeutig die gegenüber allen Nordamerika,
nischen Verleumdungen und Hetzkampagnen
wirksame Achse Berlin—Rom fest und unter,
streicht die volle Solidarität deS faschisti-
scheu Italien mit dem nationalsozialistischen
Deutschland.

Tie römische Zeitung führt im einzelnen
aus. daß ausgerechnet die Vereinigten Staa¬
ten. die als erster Staat überhaupt N a s-
senge setze  erließen, sich heute gegen die
nationalsozialistischeRassen«olitik wenden
wollen. Man wohne einem Alarmseldzug mit
Ausrüstungsprogrammen »nd kriegerischen
Fanfaren gegenüber der „deutschen Gefahr"
in den Vereinigte,, Staaten bet. bei dem
leicht die Drahtzieher mit ihrer Herrschaft
über Börse »nd Presse und ihren direkten
Verbindungen in der amerikanische» Politik
iestgestellt werde» könnten. Nach einem Vor-
wand nicht existierender Gefahren würde
außerdem aus Gründen der inneren Politik
der Vereinigten Staaten behauptet, die
lüdisch-kominnnistisch-sreimaurerische Koali.
tion. dir sich in der Politik Noosevelts ab-
zeichnr sei zu einem Kampfmittel gegen die
republikanische Bewegung in den Vereinig,
ten Staaten geworden die erst in de» jüng¬
sten Wahlen gezeigt habe, daß sie gegen
Rooievelt und keine Demokratie Terrain ge-
Wonnen habe.

„Was unsere Aufmerksamkeit vor allem in
Anspruch nimmt", so schreibt „Giornale
d'Jtalia " „ist die o r g a n i f i e r t e se i n d-
liehe Bewegung,  die Unterstützung von
amtlicher Seite erfährt »nd von de» Ver-
einigten Staaten gegen Deutschland »nd
leine Weltinteresten auSgrspiel» wird. Es ist
ein neuer Beweis sür die Störung, die dir
sogenannte pazifistische nordamenkanische
Politik ont ihrer ungebührtichrnEin-

Abend des 1. Januar , zris verlassen, um sich
iu Toulon zu seiner Fac,. l nach Korsika und
Nordafrika  einzuschiffen. Die Abweien-
heit Daladiers von Paris wird etwa e l f
Tage  dauern, wovon drei auf Korsika »nd
etwa fünf bis pchs Tage auf Tunis entfallen.
Der Ministerpräsidentwird voraussichtlich
auch Algier besuchen.

Belach Slmmberlains bei Ms xi.?
Vatikan wünscht eine„Nuntiatur" in London

kizenberiett , der 138 Presse

rci. Rom, 28. Dezember. Die Presto der
Katholischen Aktion mißt dem angeblich am
12. Januar in der Vatikanstadt erwarteten
Besuch Ehamberlains  und Lord Hali¬
fax' bei P i u 8 Xi. große Bedeutung zu wo.,
bei angedeutet wird, daß die kürzlich durch
Ernennung eines apostolischen Tele-
gierten für England  angeschnittene
Frage einer Nuntiatur am englischen Königs¬
hof. wo bisher der Vatikan diplomatisch nicht
vertreten ist. zur Sprache kommen könne. Tie
Hoffnungen des Vatikans gründen sich daher
anscheinend vor allem auf Lord tzalifar. des¬
sen Vater dem Gedanken einer Vereinigung
zwischen den römisch-kaholischen und der
anglikanischen Kirche in England nahe ge¬
standen haben soll.

gelegenheiten  verursacht. Ta« ergibt
die Gelegenheit, die Festigkeit der Achse Ber¬
lin Rom zu unterstreichen und jenseits des
Ozeans wissen zu lasten, daß Italien und die
Italiener mit Deutschland vollauf solidarisch
sind!"

Tschecho-Slowakei rSumi auf
Kommunistenverbot in Kraft

Prag, 27. Dezember. Das Amtsblatt der
tschecho- slowakischen Republik veröffentlicht
folgende Kundmachung des Innen¬
ministeriums:  Tie Regierung der
tschecho-flowakischen Republik hat gemäß
Paragraph 8 der Negierung? - Verordnung
vom 23. Dezember 1938 über die politischen
Parteien die Ko mm u n i sti sche Partei
der Tsäpcho-Ssowakei«Sektion der kommu¬
nistischen Internationale ) im Lande Böhmen
und Mähren-Schlesien ausgelöst,  weil
ihre Tätigkeit das öffentliche Intereste be¬
drohte. Tie Auslösung tritt mit dem Tage
der Verkündung im Amtsblatt der tschecho-
slowakischen Republik in Kraft.
Slowakisch-ungarischer Zusammenstoß

Zwei Tote und zahlreiche Verletzte
Prag, 27. Dezember. In der auf ungari¬

schem Gebiet liegenden Gemeinde Szu»
rany.  die durch die Wiener Entscheidung
abgetreten wurde, kam es am Heiligen
Abend und am ersten Weihnachtsfeiertag zu
schweren Zusammenstößen zwischen der slo¬
wakischen Bevölkerung und ungarischen Gen.
darmen. Zwei Personen wurden dabei ge-
tötet  und zahlreiche verletzt. Von amtlicher
ungarischer Seite wird zu diesen Vorfällen
mitgeteilt, daß sich eine Menschenmengevor
der Gendarmeriestation znsammengerotte«
habe die die Rückgliederung  der Ge-
meinde in die Tschecho-Slowakei forderte. Die
Gendarme» seien von der Menge dabei mit
Stöcken und Mestern angegriffen worden»nd
gezwungen gewesen, von der Waffe Gebrauch
zu machen.

SMtausbeute von Sellchützen
Mexiko, 27. Dezember. Die Kammer nahm

den Bericht des Versastiingsausschustes ent¬
gegen»nd stimmte dem Rcgiernngsvor>chlag
zu nach dem kür die Ausbeutung von
Erdöllagern  überhaupt keine Konze<-
sionen erteilt werden. Die Nation wird die
Erdölschätze de« Lande« für dre Zukunft selbst
auSbeuten.

Sie Bewahrung
-es Do-ks- esres

Die Wehrmacht im Jahre 1938
Man erzählt von Wilhelm II.. daß er zu

Beginn des Weltkrieges unmittelbai hinter
der Front ein Lazarett besuchte uiid angesichts
der verwundeten zersetzten Männer in die
Worte ausbrach: Das habe ich nichl ge¬
wollt!" Friedrich der Große der soldatische
König a»i Preußens Thron ries leinen
Grenadieren die in der Schlacht dem feind¬
lichen Ansturm weichen wollten zu: Kerls
wollt ihr denn ewig leben?" Gibt es zwei
Aussprüche die- in dieser Kürze und Ein¬
deutigkeit den Unterichied der Austastung von
Soldatentum und verantwortungsberetter
Führung zeigen? Einsatzbereitschaft Ent-
schlosienheit»nd feste Zuversicht sind >eit
«eher beste deutsche Soldatentugenden ge¬
wesen die unsere iunge Wehrmacht in d>,n
vergangenen Jahr zweimal vewenen »nd
damit die vom Ausland ost gestellte Frage
nach ihrem inneren Wer, in einer Weste be-
antworten konnte die keinen Zweitel mehr
zuläßt. Ansgebaut in einer nnglanblich kur¬
zen Zeitspanne ansgestattet mit den modern¬
sten Masten hat sie «edein einzelnen Volks¬
genossen vor Augen geführt daß sie in dieien
wenigen Jahren zu m e h e r n e n § chwe r t
des Reiches  wurde daß sie lederzeit das
Vertrauen rechtfertigt das urster Volk in
die Schärfe dieses Schwertes letzt. ^

Endlose Kolonnen von Krastkahrzengen.
feldgraue Schlangen marschierenderKom¬
panien. schwere und leichte Geschütze in den
Marschblocks der Artillerie schnelle wendige
Panzerwagen auf der Erde »nd die staffeln
unserer Listtwaste am weiten Himmel sind
während des Einmarsches in die Ostmark
und der Lösung der sudetendenstchen Krise
z» vertranten Bildern geworden die den
Stolz aus unsere militärische
Stärke  den Stolz au! unsere einsatzbereite,
wohlgerüstete Wehrmacht in allen Herzen
wachsen ließen. Einsatzbereit und wohlgcrü-
stet sind die beiden Worte die nniere Sol¬
daten am Ende des Jahres 1938 mehr als
je zuvor sür sich in Anspruch nehmen können.

Es ist einma' .c, in der Geicbichle des Sem-
ichen Soldaten ums überhaupt, daß eine Weh»
me ht nach so kurzen Jahren des Aufbaus die
Möglichkeit haue zu zeigen, daß sie ein festge¬
fügtes gut durchgebildetes Instrument in der
Hand der politischen Führung des Reiches ge¬
worden war. Ae, das Glück hatte, den Einsatz
unserer Trnpv-n in jenen -rüden N'är-laacn
in Oesterreich mitzuerleben, wer den Jubel der
Sudetendeutschen jah und ^örte, der unjeren
Feldgrauenb-ru, Einmarsch ir den befreiten
Sudetengau entpegenbrande'e, wußte, daß mit
diesen beiden Leistungen unsere Wehrmacht im
Hinblick auf ihre organisatorische technische und
soldatische Lüftung die entscheidende
P r be bestanden  hatte, daß das Jahr
1938 für sie ui-o Jahr de, Bewährung wurde.

Es wäre müßig, in diesem Augenblick die
zahlenmäßigen Unterlagen für den Ans-
marsch gegen die Tschecho- Slowakei anzu-
sühren. es wäre unwesentlich, anszuzählen.
wieviel Truppenteile beim Einmarsch in ^
Oesterreich beteiligt waren. Eines Vars aber
bei solclxm Rückblick nie vergessen werden:
die Feststellung der Tatsache, daß diese bei¬
den Gelegenheiten in erster Linie eine Ner¬
venprobe für den lüngsten- Schützen am
Maschinengewehr für den Koinvaniesührer
und sür den Offizier im Generalstab waren.
Diese Nervenprobe ist bestanden
w o r d e n. Es ist vag politische Erczebiiis per
großen Ereignisse die hinter »ns liege» daß
sie in einem nie gekannten Ausmaß dazu
beigetragen haben das Vertrauen in die
politische»nd militärische Kraft des Reiche«
zu stärken, daß sie es fertig brachten, z» zei-
gen welches miltärische Gewicht die deiitsche
Wehrmacht nach den Jahren des Nieder¬
ganges im politischen Spiel wieder darstellt.

Niemals kann man den Geist und den in¬
neren Wert einer Truppe besser kennenler¬
nen als in ihren eigenen Reihen, ^ nein»
gestellt in die feldgrauen Formationen, haben
wir die Septeinberkrise miterlebt ' inen
stolz »nd freudig srststellen. daß uni-.reWehrmacht - wen ab von dem Sl .ohfener
schnell verfliegender Begeisterung - erfüllt
war von eine, ernsten, ruhigen Entschlossen¬
heit. erfüllt von dem Glauben an die Gereich-
tigkeit der Sache fsi, die sie eintr-' allte.

Aber nicht die Wehrmacht allein war
Trägerin dieser Entschlossenhe' . La»

Solidarisch auch gegen ASA Setzer
Oiomalb cl' ttAliÄ " eliglgktetiLiell 8 ib gmk >r >kgn' 8tttwn liBrau >!>or 6 t>s>insen

kisendt -riciit -ter N8 Presse  MlschllNgindieeuropäischenAn-
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den Erjvlg und an die Stärke der Nation.
So wurden Nation und Wehr eine Einheit,
die sich gegenseitig stärkten mit den Kraft¬
strömen des Glaubens und des Vertrauens.
All die Mütter und Väter , deren Söhne da
irgendwo aus irgendwelcher Landstraße mar¬
schierten . die in diesem Augenblick irgendwo
im deutschen Land nach der Rast wieder an¬
traten zum Weiterinarsch , die die Gewehre
wieder in die . Hand nahmen , um dem Befehl
des Führers zu folgen , der sie ries , deutschen
Menschen die Freiheit zu bringen , vertranten
auf die Kraft und den Mut und die Ent¬
schlossenheit dieser Söhne . Und die Söhne
wiederum wußten , daß es deutsche Brüder
zu schützen galt vor frevelndem Uebergriff.

: daß die Frage der Ehre und des Le¬
benswillens des deutschen Vol¬
kes  auf dem Spiele stand . So mußte sich
das Wunder erfüllen , das der Führer herbei¬
geführt batte , dieses Wunder , das die Wehr¬
macht mitten hineinstellte in unser Volk , das
die Wehrmacht zum Schildträger unserer
Lebensansprüche und zum wachsamen Hüter
des Friedens und der Gerechtigkeit werden
ließ.

Stabschef Lutze beute 48 Sabre alt
kigenderickt clee I» 8 Presse

Berlin . 28 . Dezember . Nichts kennzeichnet
den Stabschef  der SA . besser als ein von
ihm in Berlin einmal getaner Ausspruch . Es
war nach den vorjährigen Reichswettkümpfen
der SA ., und Viktor Lutze hatte eigentlich
alle Hände voll zu tun : Draußen warteten
die SA .°Führrr aus dem Neickze auf ihn
dann wollte er sich noch seinem Gast dem
Generalstabsches der faschistischen Milizen
General Rusfo widmen . Zwischendurch hatte
er Zeit gesunden , einigen Berliner Journa¬
listen Erklärungen über Sinn und Zweck der
NS .-Kampfspiele zu geben und aus den
wenigen Sätzen war eine Stundenunterhal-
tung geworden . Nur eine Bitte betonte der
Stabschef zum Schluß , hätte er an die Presse,
männer : ..Vergessen Sie nicht wenn Sie über
die NS .-Kampfspiele schreiben , die Lei-
stung der Männer  zu erwähnen vor
allem die idealistische Bereitschaft , die sie nach
des Tages Arbeit und Mühe aus Zechen
Gruben . Büros und Aemtern zum freiwilli¬
gen Dienst an sich selbst und der Gemein¬
schaft und auf die Kampfbahnen ganz
Deutschlands treibt . Zeigen Sie der Oeffent.
lichkeit den SA .-Mann in seiner ganzen
schlichten freiwilligen Pflichtsreude . So ist der
Stabschef : Wie er einer der ältesten SA .»
Männer Adolf Hitlers war ist er der erste
SA .- Mann des Führers geblieben . In seinen
Aussprüchen bekennt er sich immer wieder zu
seinen Männern.

Es würde nicht im Sinne des Stabschefs
liegen wollte man seines Geburtstages am
28 . Dezember nur deshalb gedenken , weil eS
eben sein Geburtstag ist. Die Männer , die
im nationalsozialistischen Deutschland an der
Spitze der Partei , ihrer Formationen oder
des Staates stehen , gehören der Volksgemein¬
schaft . und wenn ihrer gedacht wird ziehen
zuglei ^ die Bilder jener vor einem vorüber,
die in ihnen die Mittelsmänner zwischen sich
und dem Führer sehen . Darum ist dieser Ge-
denktag im Leben des Stabschefs ein Tag
der all den braunen Soldaten des Führers
gehört und den sie nicht vergessen wollen.

Sud Vlum triumphiert
Friedensfeindlich « marxistische Entschließung

Paris . 27 . Dezember . Trotz Beschränkung
der Rednerliste und Verkürzung der Redezeit
zogen sich die Beratungen des sozial¬
demokratischen Landespartei¬
tages  am Montag bis nach 3 Uhr mor¬
gens hin . Die Vertreter der verschiedenen
Strömungen der Sozialdemokratischen Par¬
tei kamen ausgiebig zu Wort . Wiederholt
spracl -en sich einige Delegierte für einen letz¬
ten Versöhnungsversuch zwischen den Ent-
schließungsentwürsen der Mehrheit (Blum)
und der Minderheit lPaul Faure)  aus.
was jedoch auf die schärfste Ablehnung der
Kreise um Zyromski , dem Verbindungsmann
zur Tritten Internationale , stieß . Der Red-
ner Lebas wandte sich gegen die in der Ent¬
schließung Paul Faures empfohlene Revision
aller gegenseitigen Beistandspakte Frank¬
reichs und betonte die Notwendigkeit der Bei.
behaltung dieser Verpflichtungen und trat
besonders für den französisch - so-
w j e t r u s si s ch e n Pakt  ein . Der Dele-
gierte Le Beil (Richtung Paul Faure ) maß
dem pazifistischen Deckmantel der Entschlie¬
ßung des Juden Blum keine besondere Be-
deutung bei . Bedenklich sei es . daß in der
Entschließung Blums bezüglich des Münch-

u» er Abkommens die Rede sei von „einer Re¬
vanche für die Niederlage Frankreichs ' . Dies
könne peinliche Rückwirkungen im Anslande
haben . Ter Redner glaubt nicht an die Un¬
vermeidlichkeit des Krieges . Im weiteren
Verlaus der Aussprache zeigten sich immer
wieder die Meinungsverschiedenheiten hin¬
sichtlich des Urteils über das Münchner Ab¬
kommen . Die friedensfeindliche Entschließung
des Juden Blum triumphierte und vereinigt^
aus , sich 4322 Mandate ; Paul Faure erzielte
2ß37 Mandate bei 1914 Enthaltungen.

lncl>8e!i68 Ver8län6n >8 iür clie 5uclen1raL6 >n vk-ul^ ftlkmö
Bombay . 27 . Dezember . Im Gegensatz zu

dem kongreß -orientierten " Indien nimmt
die große Hindu - Organisation
der .Hindu Maha -Sabha " eine weit nüch¬
ternere und vernünftigere Einstellung zur
Iudenfrage ein . Eines der Hauptorgane die-
ser 100 000 eingeschriebene Mitglieder zäh¬
lenden Vereinigung , die .Daily Trikal " in
Poona schrieb hierzu : Deutschland ist eine
der höchstkultivierten Nationen in Europa.
In der Vergangenheil hat man die Deut-
scheu >n der ganzen Welt ihrer Intelligem
und Kultur wegen geachtet . Wenn ein so kul¬
tiviertes Volk nun gezwungen wird , solche
drastische Maßnahmen gegen die Juden zu
ergeisen dann muß sicherlich eine genü-
gen de Rechtfertigung  hierzu vorlie¬
gen . ' Das Blatt schildert dann mit erstaun-
sicher Sachkenntnis die Tätigkeit der Juden
nach dem Kriege wie sie wie die Geier " aus
Osteuropa einstelen wie sie sich durch ihre
gewissenlosen und rücksichtslosen Manipnla-
tionen in alle führenden Aemter in Deutsch-
land einschlichen , wie . sie sich der Wirtschaft

und der Presse bemächtigten , wie sie sich im
össenklichen Leben breitmachten und wie sie
die Theater in ..öffentliche Bor-
d e l l e" verwandelten  Io daß es für
anständige Deutsche unmöglich war sie mit
ihren Familien zu besuchen , und ko fort.

Abschließend heißt es >n diesem Artikel:
Die Juden waren mächtig in Teutschlaird

nicht weil sie sich außerordentliche Verdienste
erworben haben sondern weil sie gerade zu
einer Zeit als die Deutschen nach dem Kriege
weder Geld noch etwas zu csien halten i n
Deutschland einsielen.  Alles , was
die Deutschen wünschen ist daß der Wohl-
stand Deutschlands , für den sie arbeiten nicht
in die Hände internationaler Inden über¬
gehen darf , und daß diese nicht die Früchte
ihrer Arbeit abernten . Jetzt hat Deutschland
eine Gelegenheit hierzu gefunden es hat sein
Prestige und keine nationale Ehre
wledererrungen  und es ist daher nicht
verwunderlich daß der Deutsche nunmehr
mit dem Iudm abrechnen will ."

Frames Offensive geht weiter
5000 Ok>»gnok>ne sbmuctil unä 32 kiusspusb atiLe -nfto^ pn

Bilbao.  27 . Dezember . Wie aus Sara¬
gossa berichtet wird , wurde am Dienstag die
Schlacht in Katalonien erfolgreichfort¬
gesetzt.  Die nationalspanischen Truppen
eroberten in vier Kampftagen ein Gebiet von
600 Quadratkilometer . In zahlreichen Luft¬
kümpfen wurden 32 feindliche Flieger ab¬
geschossen , während die Vernichtung von acht
weiteren Flugzeugen wahrscheinlich ist. Es
wurden bisher über 5000 bolschewistische Ge¬
fangene eingebracht.

Eine große Anzahl bolschewistischer Miliz-
leute hatte die gefährdeten E b r 0 st e l l u n-
gen vorzeitig verlosten und sich in das
Innere der Provinz Tarragona begeben . An¬
dere Abteilungen haben Anschluß an die
nördlichen Truppenteile gesucht . Im Abschnitt
TremP  drangen die nationalen Truppen
im gebirgigen Terrain in einer Tiefe von
vier Kilometern vor . Im Segre -Abschnit:
wurden mehrere Ortschaften besetzt. Tie Bol¬
schewisten versuchen nun . an der Hauptstraße
Lerida — Tarragona verzweifelten Wider-
stand zu leisten um ein Einschwenken des
rechten Flügels der Offenstv -Truppen nach
Norden zu verhindern ünd dadurch Lerida
zu retten.

Offener Brief an Lord Halifax
Der Chef der natwnalspanischen Presse-

abteilung . Iosö Gimenez Arnau , hat anläß¬
lich des Zwischenfalles von Irun an den
britischen Außenminister Lord Halifax
einen offenen Brief gerichtet . Ter Pressechef
beklagt darin die unfaire Haltung der bri¬
tischen Presse und gewisser britischer Nach-
richtenagenturen jzegenüber dem korrekten
Vorgehen der nationaispanischen Behörden.
Es sei. so stellt er fest, keineswegs mit den
Regeln des Anstandes vereinbar , daß ein
Fehltritt eines englischen Beamten als ein
nationalspanisches Manöver ausgelegt werde,
das sich des Mittels bedient habe , belastende
Dokumente in das Gepäck eines Kuriers ein¬
zuschmuggeln . um die Aufmerksamkeit der
Oeffentlkchkeit von anderen Vorgängen in
Nationalspanien abzulenken . „Sie . Herr
Außenminister , kennen genau den Sachver-
hatl ! Ebenso könnten ihn britische Zeitungen
und Agenturen kennen , wenn sie die Berichte
ihrer Korrespondenten in Nationalspanien
lesen würden . Wir verstehen den Schmerz
jedes Engländers beim Bekannrwerden einer
Nachricht vom Ueberbringen von Spio-
nagematerial  durch einen britischen
Kurier . Diese Angelegenheit war wirklich ein
starkes Stück ! Auf jeden Fall werde der Vor¬
hang gelüstet werden . Es w "rde sich dann
Herausstellen , daß der Haupttäter britischer
Untertan sei."

„Lorv'Er-bWof. ich protestiere!"
Zwischenfall in der Kathedrale Eanterburh

klißkndk - eictit clee !» 8 Presse

eck. London . 27 . Dezember . Am Weih¬
nachtsabend ereignete sich in der Kathedrale
von Eanterburh ein eigenartiger Zwischen-
fall , der in England großes Aussehen her-
vorgerufen hat . In dem Augenblick , als der
Erzbischof von Eanterburh die traditionelle
Zeremonie der Oefsnung der Türen einer
Krippe vornehmen wollte , sprang ein Mann
auf und rief : „Lord -Erzbischof , ich protestiere
gegen diesekindische vorrefor-
matorifche Sitte !" Der Erzbischof er¬
widerte , er möge seinen Protest zu einem ge¬
eigneteren Zeitpunkt Vorbringen . Ehe der
Demonstrant weitere Zwischenrufe machen
und einen Protestbries überreichen konnte,
wurde er von Polizisten gefaßt und abge¬
führt . Wie die Presse berichtet , handelt es
sich bei ihm um , einen Angehörigen einer
protestantischen Sekte , die s gegen die zu¬
nehme ndeRekatholisierung der
englischen Ho .chkirche  kämpft und
durch Zwischenfälle die Oessentlichkeit aus

sich aufmerksam machen will . Die Blätter er¬
innern in diesem Zusammenhang an das
Sprichwort daß England das Land mit
einer Soße und hundert Sekten sei.

Wetzropfer ln der Sckmiz
350 Millionen Franken für Befestigungen

K ' 2 r>n r « l»l <! » r ^ ^ l' > t- , l
eck. Genf . 28 . Dezember . Ter schweizerische

Bnndesrat teilte mit daß sür den A u 8 bau
de r Landesverteidigung  über die
bereits angesorderten Sonderkredite hinaus
weitere 350 Millionen Franken iür den Aus¬
bau der vorhandenen Befestigungen bereit-
gestellt werden mußten , während die An-
legung von BetestigungSwerken im Innern
des Landes außerdem einen Aufwand von
»3 Millionen Schweizer Franken erfordern.
Für die Luftwaffe  und die Flak sollen
weitere >50 Millionen Schweizer Franken
ausgegeben werden . Tie Mehrkosten sür
Kampfwagen und schwere Artillerie
werden aus 42 Millionen Franken geschätzt.
Diese neuen Ausgaben können nach Ansicht
des Bundesrates nur durch eine „Opfer-
steuer"  oder durch eine einmalige Ver¬
mögensabgabe gedeckt werden . Im Augen¬
blick wird noch geprüft , in welcher Form
dieses Wehropfer verlangt werden soll.

Scharfe Spannungen in Sndlen"
rck. London . 28 . Dezember . In verschiede^

nen indischen Provinzen ist es zu nersten
scharfen Spannungen  zwischen Mo^
hammedanern und Hindus gekommen , die
gefährliche Formen unzunehmen drohen . Die
Moslem - Liga  hat am Dienstag in Kal-
kutta eine Entschließung gefaßt , in der sie
ihren Mitgliedern in Bihar und in den ver¬
einigten Zentralprovinzen die Einleitung
einer „zivilen Ungehorsamkeitsbewegung"
empfiehlt . Die mohammedanischen Provinz¬
regierungen von Pandschab und Bengalen
unterstützen diesen Entschluß , um die Politik
der Hinduregierungen in den Provinzen zu
einer Berücksichtigung der mohammeda-
nischenForderungenzuzwingen.

Aus - er» ,Sorv/ei -para - ies*
Zeitungsanzeigen sind oft sehr aufschluß¬

reich, weil sie die wirkliche Lage einer Bevölke¬
rung widerspiegeln . Sie gestatten einen tiefen
Einblick in die wirklickten Verhältnisse des all¬
täglichen Lebens der breiten Massen und schil¬
dern ganz nebenbe ' am Rande Zustände , über
die nicht in Artikeln berichtet wird . Das ist
besonders bei dcr Sowjetvrefse de Fall , deren
redaktioneller Tei ' ausschließlich auf Propa¬
gandamache 'eingestellt ist. So haben sich die
S 0 w j e t b l ä ^1 e r in letzter Zeit befonders
bemüht , die Wunder sowjetischer „Wohnkul¬
tur " zu beschreiben . Sie brachten Schilderun¬
gen , die den Eindruck erweckten , als ob die Be¬
völkerung in Sowjetrnßland ein behagliches
und ruhiges Dalein „mit allem Komfort"
führe . Allerdings mußte auch ab und zu vor¬
sichtig zugegeben werden daß die Wohnungen
der Arbeiter „vernachlässigt ' würden und daß
aus diesem Grunde betrügerisch - Verwalter
„liquidiert " wurden.

Aber was vciruien nun — 21 Jahre nach
der bolschewistischen Oktoberrevolution — die
Anzeigen der Swojetpresse ? Aus einer einzigen
Ausgabe des Moskauer Abendblattes „Wie-
tschernaja Moskwa " entnehme wir folgende
Anzeigen : „Familie ohne Kinder sucht Teil
eines Zimmers ". „Frau , Doktorin , sucht gan¬
zes Zimmer ", „Buchhalter sucht Zimmerecke ",
„Raum für bicites Bett mit Tischbenutzung
von junger Arbeiterin mit drei kleinen Kin¬
dern gesucht" „Ingenieur sucht Teil eines
Zimmers ", „Beamter , 36 Jahre , allein , sucht
Zimmerecke , m l der Möglichkeit , später einen
halben Raum m übernehmen ", „Werkletter-
familic , 5 Personen , mit Radioapparat , sucht
Hälfte eines kleinen e'. er Teil eines großen
Zimmers ", „Mietwohnung einer Zimmerecke
von junger Siudentin gesucht".

Eine Kommcnnerung dieser erschütternden
Zcitungsanzeig >:n, die die ganze Sitten , und
Kulturgeschichte Moskaus enthüllt , erübrigt
sich. Es sind Anzeige » , die ganz alltäglich sind
und n Cowjeicußland keine Verwunderung
oder Verzweiflung mehr auslösen können . Die
Bevölkerung qat sich anscheinend daran ge¬
wöhnt , daß es w ist und auch daran , daß der
offizielle Propagandaapparat Tag für Tag
Potemkinsche Dörfer vorgaukelt.

ZrviMenfM in Frankreich
Milchpreiserhöhung in Paris —

Zwei Explosionen
kigknbk - ricNt cterk ' 8 Presse

kk. Paris , 27 . Dezember . Während der
Weihnachtstage erlebte die französische Oef-
stntlichkeit manche unangenehmen Ueber-
raschnngen . So wurde beispielsweise den
Parisern mitgeteilt daß der Milch preis
erneut eine Steigerungum  10 v . H. er»
fahlen hat . — In A lgie .r ereignete sich in
einer Gaststätte eine Erplosion  die ein
Todesopfer und 15 Verletzte forderte ; allem
Anschein nach handelt es sich um einen An¬
schlag srankreichfeindlicher Eingeborener.

Ein ähnlicher Zwischenfall ereignete sich
aus dem französischen Bahnhof Cerbäre an
der Phrenäengrenze wo einBahnhosS-
schuppen und mehrere Güter¬
wagen  n i e d e r b r a n n te  u . Während
angeblich nur Manufakturwaren vernichtet
kein sollen sagen Augenzeugen aus daß sie
eine Erplosion gehört haben worauf eine
Flammengarbe hochschlug die sich mit Win¬
deseile ausbreitete . Auf dem Pyrenäenbahn-
hok war also offenbar Munition  gelagert.
Schon am 15. November war aus demselben
Bnhnhok ein ähnlicher Brand au8gebrock >en.
dessen Ursache bis heute noch nicht geklärt
werden konnte.

Frankreichs Wgefa-rene Spanienpolstlk
A'iststZpm : kurbtankreicch bblbiiet 8irch sin ftsrisr Zloti im stlillelmppr vor

Paris , 27 . Dezember . Henry de Keril-
l i s befaßte sich unter Berücksichtigung der
großen natwnalspanischen Offensive mit dem
gesamten Mittelmeerproblem und stellt da¬
bei u . a . fest, daß die Lage in Kata¬
lonien recht trübe  sei . Kerillis erwägt
dann , nachdem er die Gelegenheit benützt,
wiederum die üblichen Verdächtigungen
gegen Italien bezüglich angeblicher Ambitio-
nen in Spanien vom Stapel zu lasten , die
französische Stellung gegenüber National-
spanien im Falle eines Sieges Francos.
Frankreich habe mit Nationalspanien weder
wirtschaftliche noch politische Beziehungen,
es habe jedesmal die sich bietenden Gelegen¬
heiten verpaßt.  Nach dem Irrsinn , zu
Beginn des Bürgerkrieges aus den Sieg der
Noten zu setzen, sei Frankreich nicht geschickt
genug gewesen , später seine Haltung zu be-
richtigen . Seit Monaten bleibe eS m einer
zweideutigen Haltung.  AnS diesem
Grunde müßten sich selbst die Franzosen , die
die größten Sympathien für Franco hätten
und die ein Ende des Dramas wünschten , die
Frage stellen , ob eS im französischen Inter¬
esse liege , daß in Kürze ein nationalspanischer
Sieg den Krieg beende.

Kerillis wird dann deutlicher , indem er
unter Hinweis auf die bevorstehende Reise
Ehamberlains nach Rom  von einer
„Erleichterung der Partie Mussolinis " durch
einen Sieg FrancoK spricht , da die Englän-
der damit eines ihrer seltene « ' . Lanjchget-

der " verlieren würden . Für Frankreich
bereite sich ein harter Stoß im Mit¬
te lmeer  vor . Die Fälligkeitstermine der
unheilvollen Politik , die Frankreich seit l936
von Spanien bis zum Orient geführt habe,
überstürzten sich. Hitler  habe seine « alten
Kämpfern gesagt , daß für Deutschland daS
Jahr 1939 sich hoffnungsvoll ankündige . Für
Frankreich werde eS ein Jahr voller Prü¬
fungen sein.

MWer FtimnMandal in Parts
Filmjuden unterschlagen 400 Millionen

Franken
kigenvkricvi N l- f I*i 8 Presse

rck. Paris . 28 . Dezember . In Frankreich
wurde ein neuerFinanzskandal  auf.
gedeckt. In Kürze werden vor Gericht ver¬
schiedene in der Pariser Filmindustrie gut
bekanme Persönlichkeiten erscheinen , denen
Betrügereien  im Umfange von über
100 Millionen Franken vorgeworfen werden.
Im Mittelpunkt deS Skandals steht ein auS
Galizien vor mehreren Jahren nach Frank¬
reich eingewanderter Jude Tanne n-
zapf.  Tannenzaps erwarb im Jahre 1934
die Aktienmehrheit des größten französischen
Filmnnternehmens , betrog jedoch die Aktio¬
näre um ihren Gewinn , da er trotz ungeheu¬
rer Einnahmen keinen Pfennig an sie aus-
tahlte . '



Mittwoch , den 28. Dezember 1933
Aus Stadt und KMs Calw

LchivarsivakS -Wacht Seit « k

Ueber Nacht siet Neuschnee
Bei stark sinkenden Temperaturen hat die

letzte Nacht neue Schneefölle gebracht, die heute
morgen noch andauern . Die scharfe Frost¬
periode scheint gebrochen zu sein. Gleichmäßig
treiben die Schneeflocken vom grauen Himmel
hernieder und hüllen die Erde in eine dicke
Weiße Winterdecke. Im Wald tragen die Bäume
schon eine ansehnliche Schneelast . Das Nagold¬
eis , auf dem sich in den letzten Tagen die Ju¬
gend tummelte , ist indessen brüchig geworden,
so daß Vorsicht anempfohlen werden muß . Trotz
der wenigen Kältegrade dürfte Tauwetter heute
noch nicht zu erwarten sein.

Der Minne Lust und Leid
So war eine feine Liederfolge aus Tonsätzen

bekannter und unbekannter Meister des 14. bis
18. Jahrhunderts betitelt , die dem Familien¬
abend des „Calw er Liederkranz"  am
zweiten Weihnachtsfeiertag das Gepräge gab.
Chorleiter Collmer  ließ eine den hohen sitt¬
lichen Werten des deutschen Volksliedes gerecht
werdende , begeisternde Einführung voraus¬
gehen. Die Lieder, welche deutsche Art und
Herzensregung schlicht und echt bekunden, wur¬
den vom Frauenchor , Männerchor und Ge¬
mischten Chor mit großer Liebe vorgetragen.
Später hatte der Männerchor mit frisch ge¬
sungenen Liedvertonungen von Silcher , Nellius
und Heinrichs einen verdienten Erfolg.

Den zweiten Teil des der Unterhaltung die¬
nenden Abends bestritten zwei Mitglieder des
Pforzheimer Stadttheaters , Opernsänger Gei¬
ger  und Frl . Triloff,  mit Solodarbietun¬
gen aus dem Schatz klassischer Opern - und
moderner Operettenmusik . Die jungen Künstler
ernteten reichen Beifall . Den Abschluß des
Abends , der wieder einmal bewiesen hat , daß
der von Vereinsfühccr Köhler  geleitete „Lie¬
derkranz" nicht nur das deutsche Lied trefflich
zu Pflegen, sondern seinen Mitgliedern und
Freunden auch Stunden froher Geselligkeit zu
bereiten weiß , bildete eine wohlgelungene Auf¬
führung der „Kleinen Verwandten"
von Ludwig Thoma . Das heitere Spiel wurde
von Theaterfreunden des Vereins mit solcher
Hingabe in Szene gesetzt, daß man sich herz¬
lich daran freuen konnte. Thomas ' köstlicher
Humor und das Geschick der Liebhaberdarstellcr
sicherten der flotten Aufführung einen beacht¬
lichen Erfolg , auf den die Beteiligten stolz sein
dürfen.

Unser neuer Kalender
Der heutigen Ausgabe liegt unser Wand¬

kalender für das Jahr 1939 bei. Er enthält
außer dem übersichtlich ungeordneten Verzeich¬
nis der Monate und Tage eine Zusammen¬
stellung der Märkte im Bereich des Kreises
Calw und seiner Nachbarbezirke. Möge der neue
Kalender in jedem Haus seinen Platz finden
und seinen guten Dienst tun , viele freundliche
Tage ankündigen und wie sein Vorgänger übers
Jahr mit einer für Heimat und Volk glücklichen
Bilanz abschließen!

Neue Pausenregelung
im Betrieb ab 1. Januar ^

Durch die neue Arbeitszeitverordnung , die
ab 1. Januar 1939 in Kraft tritt , sind Ruhe¬
pausen von bestimmter Mindestdauer erstmalig
für alle Gefolgschaftsmitglieder eingeführt
worden . Der Reichsarbeitsminister stellt hierzu
an Hand eines Einzelfalles erläuternd fest, daß
die neuen Vorschriften den Forderungen des

Gesundheitsschutzes entsprechen. Ruhepausen
könnten nur dann ihren Zweck erfüllen , wenn
für die Einnahme der Mahlzeit genügend Zeit
zur Verfügung steht und auch nachher noch aus¬
reichende Freizeit zur Ausspannung übrig bleibt.
Die vorgeschriebenen Mindestpausen müssen,
wie der Minister weiter unter anderem be¬
merkt, im voraus feststehen. Eine im Einzel¬
fall gelegentlich notwendige Verschiebung der
Ruhepausen , ohne daß ihre Dauer gekürzt wird,
verstoße nicht siegen Sinn und Zweck der neuen
Vorschriften . Im übrigen sei eine abweichende
Regelung aber nur bei Nachweis eines wich¬
tigen Grundes mit behördlicher Genehmigung
zulässig.

SiMillM Mklitigör-lle
Grundlage zur Leistungsertüchtigung

Der Reichswirtschaftsminister hat im Zuge
der einheitlichen Gestaltung des ganzen Berufs,
ausbildungswesens durch Erlaß vom 23. De¬
zember 1938 cme reichseinheitliche Lehrlings¬

rolle genehmigt , die bei sämtlichen Jndustrie-
und Handelskammern sofort einzufüh¬
ren  ist . Der Geltungsbereich erstreckt sich auch
auf die österreichischen und sudetendeutschen
Gebiete. Eine reichseinheitliche Lehrlingsrolle
für die Handwerkskammern wird in Kürze fol¬
gen. Die Bedeutung der Lehrlingsrolle kann
nicht hoch genug einaeschätzt lverden . Sie ent¬
hält sämtliche Unterlagen , die für die Vertei¬
lung der Jugendlichen und für die Erziehung
der Jugendlichen und Erwachsenen erforder¬
lich sind. Die Lehrlingsrolle verfolgt das B e-
rufsschickkal  des Einzelnen über drei
Jahrzehnte.  Gerade ,m Hinblick auf den
Sonderauftrag des Generalfeldmarschalls Gö-
ring vom 14. Dezember 1938 an den Reichs-
wirtschaftsminister , alle Maßnahmen zur Lei¬
stungssteigerung und Leistungsertüchtigung in
die Wege zu keilen, wird die reichseinheitliche
Lehrlingsrolle die notwendige Grundlage für
die statistischen Erhebungen zur Leistungs-
ertüchtigung bieten.

Der Deckenpfronner Chronist erzShlt
Die Orunätierren veckenpfronns

A«S Urkunden des Staatsarchivs Stuttgart und der Ortsregistratur
Von Gottlob Ernst

Wenn man die Gerichtsprotokolle des Decken¬
pfronner Rathauses aus dem 17. und 18. Jahr¬
hundert durchlieft, so fällt dem aufmerksamen
Leser sofort auf , daß in der ganzen langen Zeit
kaum einmal die Gülten erwähnt und ein
Gerichtsfall über Gültabyaben überhaupt nicht
vorkommt . Um so mehr ist dies verwunderlich,
als durch die Güterteilung und die Zerschla¬
gung der einst geschlossenen Gültgüter und den
dadurch erschwerten Einzug der Gülten mancher
Mihstand und Streit entstanden ist. Es muß
die Gült eine uralte Einrichtung gewesen sein,
wenn sie so tadellos sich abwickelte, und die
Zeit muß sie tief in Blut und Hirn der Bauern
eingegraben haben , wenn sie ohne viel Reibe¬
rei immer und „öwig" gereicht wurde . Nach
Dr . Ernsts Forschungen geht sie zurück auf die
urschwäbischc Zeit der Ländnahme im 3. bis 5.
Jahrhundert.

Die Ablösungsbücher 1842 zeigen, daß der
Deckenpfronner Bauer dem Cameralamt Hirsau,
dein Spital Herrenberg , der Gemeinde Decken-
Pfronn und dem Deckenpfronner Hailgen gült-
bar war . Als geschlossene Güter , die es in der
Tat gar nicht mehr waren , sondern nur durch
die Gült noch in Zusammenhang standen , sind
genannt das Welcklinshöflin , der Widdumhof,
der Seboldshof und dann eine Menge „ein¬
zechte" Güter . Neben den Gülten wurden auch
Hellerzinse abgelöst.

An Martini 1842 gab der Deckenpfronner
Bauer wie überhaupt der Württemberger
Bauer zum letztenmal seine „öwige und un-
ablösliche Gült " aus einem großen Teil seiner
Grundstücke, auf denen seit „unfürdenklichen
Zeiten " die Last der Gültabgabe oder der Heller¬
zinse ruhte Diese Last ist nicht mit dem großen
Zehenden zu verwechseln, den man nebenher
zu entrichten hatte ; nein , die Herrschaft besaß
gewisse Güter als Eigentum und lieh sie als
Erblehen an die Bauern fort , und diese ent¬
richteten dann meist auf Martini Roagen , Din¬
kel und Haber wie vereinbart als Gült.

Seit 1529 und 1535 batte sich am Ort im
Grunde an dielen Verhältnissen nichts geän¬

dert , wenn auch der äußere Rohmen und die
Namen z. T . anders geworden sind. Das ein¬
zige wirklich Nennenswerte in den letzten drei
Jahrhunderten war , daß die Lehensgüter
immer mehr geteilt wurden , man hätte sic
nimmermehr als geschlossene Güter erkannt,
wären sic nicht durch die Gültabgabe und das
sogenannte Trägerverzeichnis , in das die ein¬
zelnen Teilgüter , ihre Besitzer und Lasten ein¬
getragen waren , künstlich zusammeugehalten
worden . Das Cameralamt Hirsau übernahm
diese Güter z. T . der weltlichen Verwaltung
Calw , welches früher die Kellerei Calw hieß.
Es waren Besitztümer der Herrschaft Württem¬
berg und ganz früher der Grafen von Calw.
Dahin gehörte der Salzmannshof oder wie er
ursprünglich hieß : das Welcklinsgütle . Anderer¬
seits waren es Güter des Klosters Hirsau , die
nach der Reformation in der Klosterverwaltung
Hirsau zusammengefaßt waren , dahin gültete
unser Widdumhof und das Seboldshöfle oder
wie sein eigentlicher Name ist, das Seybolds-
höfle. Als dritter Lehensträger ist in dem Ca¬
meralamt Hirsau aufgegangen gewesen die
geistige Verwaltung Calw , die das Vermögen
der durch die Reformation eingegangenen
Pfründen verwaltete . Unser Ort besaß deren 2
mit nicht unbedeutendem Besitz: die Früh¬
messers- und die Ehrhardtspfründe . Herzog
Ulrich ließ solche Pfründe einziehen und ge¬
sondert verwalten , und Herzog Christoph formte
daraus das in ganz Deutschland einzigartige
Kirchengut.

Was berichten die ältesten Lagerbücher über
diese Verhältnisse am Ort ? Die Quellen gehen
leider nur zurück auf die Zeit von 1423 bis
1460. 1423 heißt es in der Kellerei Calw
(Herrschaft Württemberg ): „Item 3 malt rog-
ken 3 malt Dinckele 4 malt Habu git hanslin
böcklin us strubings gütlin " . (1 Malter ^ 6
Simri .) So sah meistens die Gült aus , ein
gewisses Maß Roggen , Dinkel und Haber
mußte jährlich gereicht werden . 1523 ist cs
wieder genannt : 3 malt rocken 3 malt dinkels
4 malt habern git benslin böcklin us strubings j
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r./!7't ?i>-reuc -ui' l.re acutsc/io ra
cksr rVeibnaLlltsansiiracbs vsrkünäeto <tsr 8t<rll-
vvr-trvtsr äes bükrsrs , Uoielismiaister Kuckolk

<tw cknrcli <ten kukrvr vollraxsiis 8tiktung
sinos llkreakreu/os kür äis äoutseb« blnttor.
l >Sk- Lkrenkreur virck in Lronss . 8ilbor unck

Oolck kür Hmierroiellv ülütwr verlieben.
(Soberl-Kilckerclionst-K.)

gütlin " (hänslin böcklin ist 1437 als Schult¬
heiß genannt ). Erst 1590 erfahren wir , daß der
Hof auch „Welkhlins Hoff" heißt und daß er
„der Herrschaft Württemberg Aigenthumb
Unnd Jrder Jnbabei Erbguth " ist. Als Haupt-
inhabcr und Träger erscheint 1590 Schultheiß
Hanns Schmid „Uund mit Im Jacob Eyscn-
hart vund (und) Georg Hengell" . Der Hof um-

Zur Sylvesterfeier
s seine Liköre. Knallbonbon« m.Schcrzcinlagen 1

_ Konckitorei  ^
faßte ursprünglich gegen 30 Jauchert , das sind
45 württembergische Morgen oder 15 Hektar,
war aber damals schon durch Teilung getrennt
und durch irgend eine unbekannte Ursache ge¬
sprengt . (Fortsetzung folgt.)

AeMlllmg von AlkMl im Mut
Ter Reichsführcr H und Chef der deutschen

Polizei hat einen Erlaß über die Feststellung
von Alkohol im Blut  herausgegeben,
der die geltenden Bestimmungen zusammen - -
faßt und die schon geübte Praxis auf diesem
Gebiet einheitlich aus das ganze Reich aus-
dehnt . Die Blutuntersuchungen auf Alkohol,
die zunächst für die staatlichen Polizeiver¬
waltungen Preußens angeordnet waren , ha. ^
den sich bei sachverständiger Auswertung
durchaus bewährt . Als Beweismittel im
Strafverfahren ist die Blutuntersuchung
dnrchzuführen bei dem Beschuldigten , wenn
die Feststellung der Trunkenheit für daS
Strafverfahren von Bedeutung ist, bei an¬
deren Personen , wenn die Trunkenheit des¬
wegen festgestellt werden muß , weil sie die
Folge oder die Spur einer an diesen Per¬
sonen begangenen strafbaren Handlung ist.

Da die Blutentnahme nur von einem
Arzt vorgenommen werden darf und ihre

von
Dem spsimenckstenKriminsltgtl van Scott ans

Varck  nsclieiräblt von tl ^ dl8 K ^ kI,

Covvrtsbt bv Carl Diincker-Bcrlag , Berlin W KS

Zu einem von langer Hand vorbereiteten
Mordplan hatte also bis zu jenem Abend jede
Veranlassung gefehlt ; daß der Mord sorgfältig
vorbereitet war , schien Braddock selbstverständ¬
lich und einleuchtend, daß einer der beiden die
Nerven gehabt hätte , nach dem 4. Mai den
Mord sorgfältig vorzub .reiten und dann Min-
nie Frugoni totzuschlagen, schien i'.m unglaub¬
haft ; abgesehen davon, daß sich die Arezte des
Pathologischen Instituts wohl etwas in ihrer
Bestimmung des Todestages geirrt haben konn¬
ten , unmöglich aber um zehn lange Tage —
Minute Frugoni mußte am 5., spätestens am
6. Mai gestorben sein; zu früh also, als daß
einer der beiden die Hand hätte im Spiel haben
können. Denn allein das Pressen der Initia¬
len I . F . A. auf einen Lederkoffer mußte ein
paar Tage dauern — und Braddock wußte aus
verschiedenen Aussagen , daß bis zum 4. Mai
keiner der beiden einen solchen Koffer besessen
Hatte. Es schien ihm also, daß beide auszuschei-
den waren . Und er stand wiederum auf einem
Punkt , von dem aus nicht weiterzukommen
war . Als Braddock mit seinen Fragen und
Ueberlegungen so weit gelangt war , ließ er sich
Jim und Jesse zusammen kommen. Sie koller¬
ten wie gereizte Truthähne , als sie einander
sahen. Braddock nahm keine Notiz davon.

„Ich lvnnie euch nun beioe entlasten ",
meinte er . ..aber da ist noch die Geschichte
mit dem Mann um desfentwillen Minnie
Frugoni euch beide versetzt hat . So war es
doch, nicht wahr ?"

Feste zuckte stumm die Achseln. Jim fuhr
hock.

„Ich Hab der Minute ein paar Tage vor-
her gefügt , ich merkte etwas und sie sollte
sich vorsehen —' brummte er ..aber sie ha -'
es abgeleugnet ."

„An was merkten Sie denn das . Farlest ?"
„Ach. Herr Inspektor — man merkt doch

sowas ! Wenn sie einen immer warten läßt -
wenn sie Briefe bekommt, von denen sie
einem nichts sagt — und so weiter —"

„Tie Briefe hätten aber doch auch von
Maloneh kommen können ?" warf Braddock
ein.

„Ich schreibe nie Eriefe ". sagte Iesie
trocken.

„Und es waren Briefe da ? Briefe die ans
einen Mann schließen ließen ?"

Farlest nickte. „Solche Briefe waren da.
aber zu lesen Hab ich sie natürlich nie be¬
kommen. Dachte ja auch ich brauchte das
nicht, dachte, ich wüßte ohnhin , daß sie von
dem da wären —" er wies mit dem Daumen
auf Iesie.

.Und Sir können mir nicht das Geringste
über den Absender sagen ? Wo hat Minn :?
Frugoni denn damals verkehrt ? Wo kann
sie ihn kennengelernt haben ? Im „Kakadu"
etwa oder anderswo ?"

Beide zuckten die Achseln. Sie wußten
wirklich nichts . Braddock brach müde das
Verhör ab . Es kam nichts mehr heraus . Er
gab Auftrag , die beiden zu entlasten , jeden
an einem anderen Revier , damit der Gorilla
Jim den kleinen Iesie nicht sofort zwischen
die Fäuste bekam. Dann ging er endlich sehr
müde und hoffnungslos heim.

Braddock hatte stch in dielen Fall oer-
bissen, wie ein Terrier in einen Hosenboden
aber nun merkte er daß der Hosenboden ab¬
solut keinen Inhalt Zu haben schien. — und
ein leerer Hosenboden verursacht einem an¬
ständigen Terrier großes Unbehagen.

Kathleen hatte ein weiny von ihrer Nervo,
sität verloren . Sie glaubte nicht mehr recht
daran , daß der Mann anrufen würde : sie
wußte noch nicht , was sie nun beginnen
sollte, doch etwas würde ihr schon einsallen:
und am Ende war sie heilfroh , daß er nicht
angerufen hatte — cs lonnte bei Gott ke:n
Vergnügen sein mit einem solchen Meirichen
zu telephonieren , oder gar mit ihm zusam-
menzukommen.

Als das Telephon klingelte , ging sie ganz
ruhig hin und meldete sich: sie dachte an
einen Lieferanten oder vielleicht an den
Onkel. Aber ans dem Schalltrichter kam eine
ihr unbekannte Männerstimme , die sie zu-
sammenfahren ließ.

„WaS wollen Sie eigentlich von mir ?"
fragte der Mann und sie konnte nicht unter¬
scheiden. ob er wütend war oder ironisch.

„Ich danke Ihnen , daß Sie angerufen
haben ", sagte sie in den Apparat hinein und
hatte keine Mühe daß ihre Stimme ein
wenig zitterte . .Ich möchte Sie sprechen —'

„Das möchten viele ", antwortete der
Mann : „soviel Zeit giblls gar nicht, wie ich
dazu brauchte , liebes Fräulein !"

Kathleen zögerte eine Sekunde mit der
Antwort . Hochstapelei , dachte sie, spielt den
Filmstar oder dergleichen . Heiratsschwindler
dem etwas schief gegangen ist. Sic hatte keine
Angst mehr.

„Wo wollen Sie mich treffen ?" fragte sie.
„Gar nichtl"

„Doch — Sie hätten mich sonst nicht an-
gerufen ."

„Also schön — morgen d?ei Uhr . Halle des
Nitz Carllon.

Wie kommt es eigentlich , daß niemand --
von den Betroffenen abgesehen — einen Hei-
.ratsschwindler ernst nehmen mag?

Herr Richard E . Lharwood war nicht inehr
jung , gut gekleidet und seriös ; er trug einen«
weißen Knebelbart und sprach langsam und ge¬
wichtig. Er verlangte den Hauptin >peklor BraS-
Sock zu sprrck-en und zeigte sich völlig abgeneigt,
anderen minder wesentlichen Beamten etwas zu
lagen ; er ließ sich lediglich zu der Erklärung
herbei ; daß er wegen des Mordfalles Minnie
Frugoni gekommen wäre ; und da Braddock.
nicht im Hard war , Wood und Foskins ander¬
weitig stark in Anspruch genommen , saß Herr
Cherwood über eine Stunde lang unbeweglich
auf einem Stuhl in Braddocks Vorzimmer.

Endlich kam Braddock. Während er rasch
durch das Vorzimmer ging , musterte er Herr«
Charwood flüchtig, dann , als er über die Natur
des Mannes informiert worden war , bat er ihn
zu sich. Herr Charwood nahm umständlich
Platz , zog ein Papier aus der Brusttasche seine»
Äehrockes und schickte sich an , es dem staunen¬
den Hauptinspektor vorzulesen. Braddock unter,
brach ihn , fragte nach seinen Personalien und
sah bei dem Wort . Înhaber einer Kofferfirma"
interessiert auf.

„Ich habe eine Aussage von Gewicht zu
machen," erklärte Herr Charwood auf diese«
Blick hin . ,Hch glaube , in meinem Geschäft ist
der ominöse Lederkoffer mit den Initiale«
I . F . A. seinerzeit erstanden worden .'"

Herr Charwood sagte tatsächlich „ominös ",
und Braddock grinste respektlos.

(Fortsetzung solgl^ .
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Durchführung einen durchaus ungefährlichen
körperlichen Eingriff erfordert , ist sie a u ch
ohne Einwilligung des Betrof.
fenen  gestattet . Bei Verkehrsunfäl»
len  ist die einwandfreie Feststellung des
Grades der Trunkenheit der Beteiligten , auch
der Opfer , ganz besonders wichtig . Daher
ist bei allen an dem Unfall Beteiligten , also
nicht nur beim Führer eines Kraftwagens,
sondern bei Verkehrsteilnehmern aller Art.
z. B . auch Fußgängern,  zu prttstn . ob
die Blutuntcrsuchung durchzuführen ist . Bei
polizeilichen vorbeugenden Maßnahmen ist
die Blutunkersnchung aus Alkohol gegenüber
Personen durchzuführen . die im Zustand
alkoholischer Beeinflussung ein Fahrzeug füh¬
ren oder zu führen beabsichtigen , obwohl sie
zur sicheren Führung unfähig sind . Tie kör-
perliche Untersuchung soll möglichst unver»
znglich nach dem rechtserheblichen Ereignis
durchgeführt werden , um den zur Zeit deS
Ereignisses bestehenden Grad der alkoholi¬
schen Beeinflussung oder die Nüchternheit fest-
znhalten . die Blutentnahme soll möglichst erst
eineinhalb Stunden nach Beendigung des
Alkoholgenusses erfolgen.

Diese Richtlinien und die übrigen für die
Durchführung der Blutuntersuchung ergan¬
genen Bestimmungen gelten künftig fürdi«
gesamte staatliche und kommu -
»ale Polizei  des ganzen Reiches . Für
die Blutentnahme und Blutuntersuchung aus
kriminalpolizeilichem Gebiet ergehen einheit¬
liche Richtlinien vom Neichskriminalpolizci-
amt.

Mie c/as Letter ' ?
Welierbcrichl See ReicbSwellerdicniteS

Ansanli ôr» ? tnitanri
Ansaeaebcn an, 27. Dezember 21,88 Nbr

Unterkräftigem Truckfall dringt z. Zt . eine
Störung von Nordwesten her nach Nord¬
deutschland vor . Aus ihrer Vorderseite strö¬
men in der Höhe mildere Lustmasten nach
Nordwesten und geben damit zu Bewölkung
Schneefall , später auch zwischendurch z» leich¬
tem Regen Anlaß . Tie Temperaturen steigen
allmählich bis in die Nähe des Nullpunktes
an . Mit dem Eintritt einer Tauwetterveriode
ist aber nicht zu rechnen.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg . Baden und Hdhenzollern bis Mittwoch¬
abend .- Bewölkt , Anfang vielfach Schneefall,
zum Teil vermischt mit leichtem Regen . Am
Mittwoch zeitweise aufheiternd . Temperaturen
wenig unter Rull Grad.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg , Beden und Hohenzollern bis Tonncr-
tagabcnd Wechselnd bewölkt , ohne st" rke Nie¬
derschlage , Temperaturen unter Null Grad.

--

^ 'Hirsau , 27 . Tez . Wochenlang hatten die Kin¬
der im NSV .-Kmdergarten gelernt und geübt,
hatten ihre kleinen Ueberraschungen - für ihre
Mütter gearbeitet und sich gefreut . Dann kam
endlich der ersehnte Abend , wo sie unter dem
brennenden Weihnachtsbaum versammelt wa¬
ren , und mit ihnen ihre Mütter und die Gäste
aus Kreis und Ortsgruppe . Die Kleinen zeig¬
ten fröhlich und unbefangen , wie viel sie bei
ihrer Tante Elfriede gelernt hatten , sangen,
spielten und sagten ihre Verslein , und als sie
ihre selbst gearbeiteten Gaben verteilen durf¬
ten , war die Freude der Kinder und der be¬
schenkten Mütter groß . Etwas bänglich wurde
der Niklas begrüßt , wußte er doch unheimlich
genau Bescheid über alle begangenen Schand¬
taten . Aber er verstand es , die Kinder zutrau¬
lich zu machen , und aus seinem Sack kamen so
schöne Geschenke zum Vorschein , daß der Jubel
groß war.

Rotfclden , 27 . DeK Wie alljährlich hatte der
Gesangverein seine Mitglieder auf den zweiten
Weihnachtsfeiertag zum Familienabend ein¬

geladen . Der ,^Löwensaal " war gedrückt voll
als Vorstand Haselmaier den Abend eröffnete.
Ter Männerchor nieisterte je .ne Aufgabe ganz
zünftig . Er steht als ländlicher Chor auf beacht¬
licher Höhe . Sämtliche Gcsangsvorträge waren
von schöner Klangfülle und verrieten viel Schu-
lungsarbcit . Gesangstechnische Feinheiten und
gute Aussprache waren jedem Chor anzuhören.
Im Verlauf des Abends wurden einige Volks¬
stücke mit großem Erfolg gespielt . Die Darbie¬
tungen des zweiten Teiles waren heiterer Art.
Auch sie wurden mit viel Beifall ausgenommen.

Emmingen , 27 . Dez . Am Abend des 22 . De¬
zember war die Belegschaft der Möbelfabrik
Christian Renz zu einer Werkfeier angetreten,
um das Gesolgschaftsmitglied Fritz Braun für
25 Jahre ununterbrochener Arbeit in diesem
Betrieb zu ehren . Zn diesem Anlaß erschien
auch Obermeister Schaible . Er überbrachte die
Grüße der Handwerkskammer Reutlingen und
übergab gleichzeitig dem Jubilar die Ehren¬
urkunde , während ihm vom Betriebssichrer ein
ansehnliches Geldgeschenk zuteil wurde.

Altensteig . 27 . Dez . Ertrunken ist in vor¬
letzter Nachi 21 .00 Uhr der 54 Jahre alte Stadt¬
taglöhner Gustav Schaupp von hier , als er sich
von der oberen Stadt zum Spital auf dem
Heimweg befand . Er fiel aus dem Fußweg am
sogenannten Mühlloch die Böschung hinab in

die Nagold und ertrank . Bald daraus passierende
Männer zogen den Verunglückten heraus . Wie¬
derbelebungsversuche waren erfolglos . — Die
vergangene Nacht war bitter kalt . In Alten¬
steig wurden nicht weniger als 22 Grad Kälte
gemessen.

Herrenberg , 27 . Dez . Das silberne Treu¬
dienst -Ehrenzeichen erhielten Vermessungsrat
Sprandel , Landmesser Herrlinger , Landmesser
Weber und Vermessungsinspektor Acher.

Pforzheim , 27 . Dez . Am Heiligen Abend ent¬
stand in einer Wohnung in der -Vogescn -Allee
dadurch ein Zimmerbrand , daß eine Frau beim
Anzünden der Weihnachtskerzen einem Vor¬
hang zu nahe kam . Der Brand wurde von den
Bewohnern des Hauses gelöscht . Es entstand
ein Gebäudcschaden von ungefähr 300 Mark
und ein Sachschaden von etwa 200 Mark . —
Am Heiligen Abend wurden aus drei Man¬
sardenzimmern in einem Hause am Bahnhofs-
Platz verschiedene Geldbeträge entwendU . Kurz
darauf wurde ein Einbrecher in einem I mmer
des Melanchthonhauses beim Diebstc V aus
frischer Tat ertappt . Es stellte sich heraus , daß
man in der Person des Festgenommenen den
Einbrecher vom Bahnhofsplatz erwischt hatte.
Bei dem Täter handelt es sich um einen 25-
jährigen Mann aus Greiz in Thüringen.

§MmM eine kalte MM
Stuttgart , 27 . Dezember . Tcm von der

Wintersonne überstrahlten zweiten Weih-
nachtsfciertag folgte eine in ihrer ersten
Hälfte völlig klare Nacht , die das Thermo¬
meter noch einmal ganz empfindlich herab-
sinken ließ . In der zweiten Hälfte der Nacht
überdeckte sich der Himmel , was in Zusarn-
menhang mit der allgemeinen Entwicklung
der Wetterlage lherannahende Warmlust¬
welle aus dem Westen ) bis zu den frühen
Morgenstunden eine starke Milderung der
Kälte zur Folge hatte . Den Rekord hielt wie-
der das berüchtigte Kälteloch in Böb¬
lingen,  wo in der Nacht 27,5 und am
Morgen 13 Grad unter Null verzeichnet wur¬
den . Ferner wurden gemessen in Heilbronn
in der Nacht Minus 18,8 , in der Frühe
Minus 12,1 Grad , in Freudenstadt 18,8 und
16.6, in Hohenheim 16.7 und 15,5 . in Wild¬
bad 13 und 7, in Münsingen 17.4 und 15,7.
in Ravensburg 14 und 9 .8 . in Jsny in der
Frühe 16 Grad . Aus dem Schwarzwald lie-
gen folgende Meldungen vor : St . Blasien 22
und 18.5, Freiburg 15 und 11, Feldbcrg 15
und 8 . Baden -Baden 14 und 8 .3 Grad . In
Heidelberg wurden in der Nacht 13.6 und
am Morgen 11.9 Kältegrade gemessen , in
München 14 und 12 Grad , in Berlin die
ganze Nacht hindurch 8 Grad.

Wieder ein Brand
dmO Miauen der MMr!>Mmg
Blönried , Kr . N -rvensburg . 27 . Dezember.

Durch einen Brand wurde der D a ch st u h l
des Schulhauses  zerstört . Dem Lösch¬
zug Altshausen gelang es . das Feuer einzu¬
dämmen und die Lehrerwohnung sowie Ken
unteren Schulsaal zu retten . Ter Brand ist
dadurch entstanden , daß man die zu einem
auf der Bühne stehenden Wasserbehälter sich-
rende Leitung die eingefroren war . mit der
Lötlampe auszutauen versucht
hatte . Dabei fielen Funken in den Tors¬
mull.  aus dem der Wasserbehälter ruhte
sowie auf die mit Sägmehl  gefüllte Holz¬
verschalung.

Mv MitM znsßwimnMiMn
Schwab . Gwllnd , 27 . Dezember . Als sich

am Montag » id der Tipl .-Jng . B r u n o
Nnastenberaer  aus Schwäb . Gmünd

und feine Ehefrau mit dem Kraftwagen au>
der Fahrt von Nürnberg nach Schwäb.
Gmünd befanden stieß das Auto in der Nähe
von Ansbach mit einem Zug der Kleinbahn
Ansbach - Fenchtwangen zusammen . Ang-
stenberger wurde auf der Stelle getötet.
Seine Frau wurde mit schweren Verletzun¬
gen ins Ansbacher Krankenhaus eingcliesert.

VköMnt Kvnol- wirr serhrt
Amtszeit verlängert

Stuttgart , 27 . Dezember . Am 27 . Dezember
beging der Präsident der Neichsbahndireklion
Stuttgart . Honold,  seinen 65 . Geburtstag.
Aus diesem Anlaß brachte die Bahnschutz¬
kapelle ihrem Ehrensührer vor dem Gebäude
der Neichsbahndirektion ein Stündchen.
Gegen Abend fanden sich die Sänger der ver.
einigten Stuttgarter Reichsbahnsingchöre in
der Speiseanstalt des Reichsbahndirektions-
gebäudcs ein und erfreuten den Präsidenten
mit einigen Chören . Der Vorfitzende des Be-
zirksverbandcs der Eisenbahncrvereine.
Neichsbahnrat Spiegel , überbrachte die
Wünsche der Sänger und der gesamten Ee-
fol ^ chast . die es besonders begrüße , daß der
Neichsverkehrsminister die Amtszeit des Prä.
sidenten verlängert  hat . Präsident Ho-
nokd dankte für die dargebrachten Ehrungen.

Bekannter Forstmann gestorben
Stuttgart , 27 . Dezember . In Stuttgart , wo

er im Ruhestand lebte , ist nach kurzer Krank¬
heit Obersorstrat Prof . Dr . Emil Speidel
inr 80 . Lebensjahr gestorben . Der Dahinge¬
schiedene , der aus Oberndorf a . N . stammte,
war 48 Jahre lang im württembergischen
Staatsdienst täl ĝ. Davon war er von 1902
bis 1923 im Kollegium der Württ . Forstdirek¬
tion . Bon 1890 bis 1902 war er bereits außer¬
ordentlicher Professor an der forstlichen Fakul¬
tät der Universität Tübingen . Nach seinem
Uebertritt in den Ruhestand im Jahre 1928
nahm er nochmals einen Ruf als Dozent für
forstliche Vorlesungen an der Landwirtschaft¬
lichen Hochschule Hohenheim an.

Nicht nur der Sammler , nein , jeder Ihrer
Freunde und Bekannten wird es schätzen,
wenn Sie Ihre Post mit den künstlerisch schö¬
nen WH W . -Briefmarken  frei machen!

Wußten Eie vom KdF.Wagen. . . .
. . . daß er auf einer Gesamtstrecke von 2 500 000

Kilometer zu jeder Jahreszeit und in jedem Ge-
lande den größten Beanspruchungen ausgesetzt
wurde , bis er seine heutige Konstruktion und Ge¬
stalt erhielt?

. . . daß der KdF .-Wagen Warmluftheizung hat?
Die angewärmte Gebläseluft des luftgekühlten
Motors wird durch Hohlträger in den Fahrgast-
raum und an die Windschutzscheibe geführt.

. . . daß im Luftsührungsgehäuse des Heckmotors
der delkühler untergebracht ist? Er ist so bemessen,
daß auch bei größerer Beanspruchung niedrige
Oeltemperaturen stets für ausreichende Schmie¬
rung aller beweglichen Teile des Motors sorgen.
Dadurch wird die erstaunliche Autobahnfestigkeit
des KdF .-Wagens erzielt , die die Höchstgeschwindig-
keit gleich der Dauergeschwindigkeit sein läßt.

. . . büß die Kühlung nicht wie bei einem vorne
liegenden Motor von der Geschwindigkeit des Wa¬
gens beeinflußt wird , sondern einzig von der
Drehzahl des Motors abhängt ? Dadurch wird in
gebirgigem Gelände selbst bei höchster Motor-
beanspruchung eine Uebcrhitzung zuverlässig ver¬
mieden.

. . . daß der KdF .-Wagen unten durch einen
glatten Boden abgedeckt ist. durch den alle Teile
vor Schmutz und Witternngseinslüssen geschützt
sind? Da der Motor Lustkühlung besitzt, kann mau
den Wagen unbedenklich zu jeder Jahreszeit aus
der Straße stehen lassen.

. , . das; die Gewichtsverteilung des KdF .-Wa¬
gens vorne 44 Prozent und hinten 56 Prozent
ergibt ? Das ist die ideale Geivichlsverteiliing
eines Nennivagens , wie überhaupt der Konstrnlteur
Dr . Porsche verschiedene Grundsätze des Reiin-
ivagenbaus aus den KdF .-Wagen angewandt hat.

. . . daß über die Halste aller bisherigen Be¬
steller des KdF .-Wagens ei» Einkommen von unter
300 NM . monatlich haben ? Damit wird das Ziel
des Führers , einen Wagen sür die breitesten
Schichten unseres Volkes zu schassen, bestens ver¬
wirklicht.

Das bleueste in Kürre
l -vtrte Ki-eiAittss « » U8 alle , ^Velt

Dieser Tage flüchtete aus Memel der jüdische
Inhaber der größten Kistensabrik , Jtzigsohn,
nach Hinterlassung einer Kreditschuld von 1
Million Lit , das find rund 400 000 Reichsmark,
ins Ausland , vermutlich nach Holland.

*

Finanzminister Paul Rehnaud kündigte
gestern in einer Rundfunkansprache an , daß die
französische Regierung bei holländischen und
Schweizer Banken eine 4prozentige Anleihe in
Höhe von 175 Millionen Gulden (etwa 314
Milliarden Franken ) ausgenommen habe.

:!r

Außenminister Bonnet hatte gestern eine
längere Unterredung mit dem französischen
Generalresidenten in Tunis , Labonne . In gut
unterrichteten Pariser Kreisen erklärt Man , daß
die italienischen Forderungen erörtert wordrn
seien. -i-

Die nationale Offensive in Katalonien wurde
am Dienstag mit gleichbleibendem Erfolg fort¬
gesetzt. Im Abschnitt Trems » drangen die Trup¬
pen in dem gebirgigen Gelände mit Höhen über
1600 Meter vor und besetzten die Ortschaften
Santa Maria de Meya (30 Kilometer südöstlich
von Tremp ), Masana und Alos de Balaguer
mit dem bedeutendsten Krastwerk Kataloniens.
Im Verlauf der Offensive find bisher über
7500 Sowjetspanier gefangen genommen wor¬
den.

H8.-̂ r«ssv iVUrttswtit' rk? O ru k Ü — Oisumtlpituox:
U . öosßtrst , tZtullßMkt. 18.

Vek'lLAslsitei' und versntv . Ücikl'iMkrtlsi' für 6eo
lvkalt 6er 8e !,VLr2>vLl6 Wsckt «iuve 1,Ii«Ült,-k äiireitzovtoik

k' rtvljriok ÜKkieele . 1'alv
Vsrlux : Lk-liwurrvulil tt m k ti «'ulv ti,>lLl1ous6ruolL:

O. Xi . 88 : 8788 . 2ur 2elt Ist krvialiiN « vir < «liltig.

- - .

Lall ZAIalcb

Lirvetb Scdiaicd
geb. Müller

vermshlie

6 -iIw Kberdsch ->. 0.

2S. Dezember 1) 08.

^

> La «rie 6er persÄtitcke
»Isis mkt Vsnk un «t Vsrpllicktung vmpfun6sn « Ir6. M
suok 61« Stückwunsvk . öklrslg « v's slcktdsr », Lslcksn
6snkdsis -sr Vs ?dun6sntiv1t rwigcksn Mn«n un6 Ikr«m
^rvun6ss - un6 Kuki6snl<rslsl Vsrükksnlllcdsn 81« Ikivn

! Slückvvunsck rum üskrssvksckssl ln 6sr t-1slmstrsliung I
Oiss » yuls un6 dsqusm « l. örung v/Ir6 81« dsslimnil
rufris6snstsl1 «n.

Vsrlsg cksr „ Sciiivsi -rivslck Wsclot " Lalw

Die Reichsbahn jucht zum so,artigen Eintritt einige
gewandte

8 k. RELk
mörLen keine 5Nreel,8lun6s

zur späteren Verwendung als Lokomotivheizer.

imm Aule«18 BetlUMritkl
Neichsbahnbeiriebswerk Calw

Berger.

Vvrzropsuny,5« ü-

mit * pstanrliek .un-
ob «r r«It

30 5t. 1.—. 120 5t. V6»!. 2 .75 . L
ln ^ pvllieken uml vrozekken

Zwangsversteigerung
Es werden öffrnliich meistbietend

geq . bar versteigert Donnerstag»
29. IS ., IVUHrt« Bad Teinach:
l Eofa , l Auszugtisch , 1 Kommode,
1 Schrank , 1 vollständiges Bett,
l Rachitisch . Zusammenkunft beim
Rathaus.

Gerichtsvollzteherftelle.

Gebildete§rau
mit 18jähriger Tochter

wünscht freundichastl.Anschluß
Neuwertige

Klein-

Schreibmaschine
zu stark ermäßigtem Preis.

3m Fachgeschäft

Heinrich Mühlberger
Marktplatz 24 — R »s 690

Zuschriften:
Post agernd Ealw R . 120

3m Nagoldtal ist ein gut¬
gehendes

Llinmdc- md
MimalmssttgesW

Ehristfestnachrnltiag

KmkknliMeilc
sAndenken ) verloren gegangen.
Uhlanvitrage bis Waldenau

Abzugeben gegen Belohnung
Lange Steio « 14.

Berusttällger Herr sucht aus
I . Januar saubere », hclzbaies

Zimmer
Preisangebote unter W . 2 . 3V3

an vie Geschäftsstelle ds . Bl.

2 « « » La/i « e « oec (iLe^

TdÄTll - ÄickeAtUttAeer - /

1 Ofen
(Marke Oranier ) neuwertig

1 Neberzieher
für größere Figur , verkauft

Mich. Keppler , Kenthelm

verbunden mit

Apsel-u.Traubeususl-Berttieb
sofort zu verkaufen.

Angebote unter 3 . L . 303 an
die Geschäftsstelle ds . Blattes.
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